
gläubige jüdische Gemeinschaft betrachtet. Dıie
Erklärung «Nostra » spricht U“OoN einemCONCILIUM ai;tuell Juden un Christen «gemeıinsamen geistlichen
Erbe» Sıe empfiehlt gegenseıtiges Verstehen,Gregory Baum
brüderlichen Dialog UuUN Zusammenarbeit ZIL-
schen Juden un Christen. Wır stellen jedoch fest,Der Besuch apsJohannes da/ß z€ das gemeinsame Gebet nıcht eywäahnt.

Be1 seinem Besuch ın der ynagoge O“ON RomPauls I1 in der ynagoge hat a  S Johannes Paul Aber nıcht NUT dıe
NEUEC ökumenische Lehrauffassung bestätigt, sS$ON-

ern ıSE auch einen Schritt ayeıter
Der nneren Logik der Lehre folgend hat

Der Besuch Papst Johannes Pauls ıIn der mMIAt der wüdischen Gemeinde SC-
5Synagoge VOoNn Rom WWar eın bedeutsames Ereign1s betet.

Während der Konzilsdebatte, dıe der Annah-ım Leben der Kiırche. Dieser Besuch bestätigte dıe
nNeue okumenische Zuwendung ZUT wüdischen Re- der Erklärung «Nostra aetate» VOTAUSLING,
ligi0n, für dıe dıe Kırche sıch beim Z weıten hatten sıch z ele Bischöfe dıe NEUE okume-
Vatikanischen Konzıl entschieden hatte. In e1- nısche Zuwendung ZUY wüdischen Religion DE
nem erühmten Abschnitt der Erklärung «No- mehrt. In ıhren Eingaben das Konzılssekreta-
$LYd» uüber das Verhältnis der Kirche den Y1at argumentierten LE damıit, da/s dıe Kiırche
nıchtchristlichen Religionen erklärte das Konzıl, hıisher ımmMer dıe Überzeugung wmertretfien habe,
da/ß Gottes Verheißungen für das olk des Alten da dıe Juden, dıe A} ablehnten, Jesus
Bundes oültig bleiben. glauben, verblendet se1en, da/[s $Ze der Quelle der

Es Xar bekanntlich der Abpostel Paulus, der ın Gnade entfremdet se1ıen UunN einem Leben ım
den Kapiteln OLT  SN seines Briefes dıe Romer Schatten des Todes verhaftet. Gnade werde den
darauf bestand, da dıe ım Gottesbund begrün- Juden NUYT zugänglıch, WeNTN SIE geiren ıhrer
ete jüdische Gemeinschaft ım Besıtz der Herr- alten Überlieferung — Jesus als verheißenen Mes-
lichkeit, des Bundes, des Gesetzes, des (Jottes- S1145 annahmen. FEınıge dieser Bischöfe klagten

darüber, da das ım Entwurf vorliegende Kon-dienstes UuUnN der Verheißungen bleibe UN da/s
dıieses olk (rJ0ott das zebste bleibe aufgrund zılsdokument versuche, dıe beständige Lehre der
seiner Väter und Matter, enn (Jottes Gaben sind Kırche merändern. Dıie einfachen Gläubigen In
nıcht ELW  9 WWa ıhn gereute. In der Vergangen- ıhren eimatdıiozesen zuurden Ansto/ß daran
heit wurden dıese Kapbpitel des Römerbriefes nıcht nehmen, weıl $Le ımmer geglaubt hätten, daß dıe
ıIn dem Sınne verstanden, da/s SE behaupteten, ım Juden NUNY Aann der Erlösung teiılhaftıg würden,
Gottesdienst der 5Synazoge finde (Jottes Selbst- Wenn SE sıch Jesus bekehrten.
mitteilung und Gottes erlösende Gnade Diese Bischöfe ımm Recht Es WAaTr tatsäch-
werde ayeiterhıin ın der jüdischen Relıgion ANZE- iıch allgemeın als gultıg ANZENOMMENEC Lehre In
boten. Die Christen legten den Abpostel Paulus ım der Kırche, da/ß dıe Juden sıch durch ıhre Weıige-
Gegenteil AUS, als SAaARZE El die jüdiısche Relıgion VUNS, Jesus glauben, selbst V“O  S der Quelle
se1 jetzt, nachdem Jesus gekommen se1, gleichsam des Heiıls ausgeschlossen hätten. Duies WAYT tatsäch-
eine leere Muschel. Dıie göttliche Erwählung blei- nch dıe Weıse, T01€E das Neyue Testament gedeutet
he ZWAaY dem olk der ersien Liebe (Jottes erhal- zuurde. Duies WaTr CS WWa dıe Kırchenväter In ıhren
Len, aAber diese Erwählung e ıhm gegenwärtıig Predigten un Schriften ehrten. Dıies WAYT der
beine Quelle der Gnade Dıie Erwählung bewah- gemeInNsamMeE Glaube, 701E ıIn der Liturgıe und

s$Ze einfach NUYT davor, der «Welt» verfallen; der frommen Volkskunst ZU Ausdruck am
$Le halte s$Le als e1ine historische Gemeinschaft Dıies zuurde ZAaNnzZ allgemeın vertkreien ıIn der

Kiırche. Kein batholischer Lehrer hat hıs ın dıeLeben; und $ze hiete dıe Gewähr, dafs $L€e ın der
Zukunft, Fnde der Geschichte, ın dıe Finheit nNEUESTLE eıt hınein den Gedanken gedußert, da/s
der Kiırche Chrıstı hınein z uürden. dıe Juden eın noch heute lebendiges gesstliches

Das Z weıte Vatikanische Konzıl hietet P1INE Erbe hätten, das ıhnen gemeiInsam se1 MALLt der
andere Deutung dieser Kapıtel der Paulusbriefe. christlichen Kırche UunN das ıhnen gläubıigen 7u-
Dıie bleibende Erwählung des wüdischen Volkes EYitE (Jottes onadenhafter Selbstmitteilung PY-

wıird NUN als 1Ine Quelle der Gnade für dıe schließe.
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ONCILIUM AKTUELL
Und dennoch: Dıie Kırche hat der Fın- lung ın Lehrfragen Äändern. Dann hann dıe Kır-

Wwirkung dessen, Wa das Z weiıte Vatikaniısche che AZU kommen, das Judentum als eine Schwe-
Konzıl dıe ({Zeicb_en der Zeıt» genannt hat sterreligion betrachten. Dann hann a  S Jo-
WOZU auch der «Holocayust» jüdischen olk hannes Paul dıe römaische 5Synagoge besuchen
gehört ıhre Einstellung uberdacht. Welches und mi1t der Oyt versammelten jüdi-
Licht wirft das Evangelium auf den religiösen schen Gemeinde hbeten.
Pluralısmus der Welt® Und welches Licht wirft Dıie NEeUE okumenische Zuwendung der Kırche
dıeses Evangelium nach Auschwitz auf die Spra- ZUYT wüdischen Religion verlangt, daß hatholische
che der Ausschließung und der Leugnung der Lehrer den Mythos aufgeben, da/fß dıe hatholische
jüdischen Exıstenz, welche dıe Lehrtätigkeit der Kırche ıhre Lehre nıe ändere. Das jahrhunderte-
Kirche durch dıe Jahrhunderte hın gekennzeich- lange Lehren uber dıe Juden ıst ein einschlägıiger
net hat? Dıie Erklärung «Nostra aetiatle» hietet Fall für solch e1ine Veränderung. Es hat sıch
eine Antwort auf dıiese Fragen: Indem das Z weıte radıkal gewandelt. Wır moöchten aber bemerken,
Vatiıkanum dıe Heılıigen Schriıften ıIn diesem NeuUu- da/ß dıe Kırche ıhre Weıse des Lehrens nıcht durch

Licht deutet, folgert ES; da (Jottes Gnade ın kompromi/ßlerische AÄnpassung den Geist der
den Weltreligionen Werk ıst und da/s Gottes Welt geändert hat, sondern ındem $Ze sıch dıe
Wahrheit un Gnade ınsbesondere ım gesstlichen Tiefe und den Reichtum der göttlichen Offenba-
Erbe der jüdischen Religion gegenwärtig ıst Das VUNS, WE ın eiInNer historıschen Sıtuation
Z weiıte Vatiıkanum hat dıe Lehrgrundlagen für entdeckt wurde, eıgen gemacht hat Was dıe
den Besuch Papst Johannes Pauls ın der Kırche heute entdeckt, 1s$ 2es5. Wann ıMMeYr
jüdischen Gemeinde gelegt. Wıe dıese Anerken- Elemente der christlichen Religion AZU KG=-
HUÜNS VDOn (Jottes ıIn der jüdischen Relıigion OLV - braucht werden, Unterdrückung legıtimıeren,
hender Gnade das Verständnis der Kirche VUO  x WEeN es auch IMMeY dabei gehen MAY,
der Christologie berührt, 1st allerdings e1in The- Anhänger anderer Religionen, Frauen oder
N das noch der besonderen Aufmerksamkeit untere Gesellschaftsschichten, ANN fordert dıe
bedarf. befreiende Kraft des Evangeliums, Z01E es In Tod

Wenn Z01LY überzeugt wWaren, da/fß dıe Treue der und Auferstehung Jesu offenbart wurde, dıe NEUE
Kırche ZUY göttlıchen Offenbarung dıe Veränder- Deutung dieser Elemente un dıe Veränderung
ichkeit ıhrer Lehren mML einschliefße, müßten I01Y der ererbten Lehrweise.
allerdings folgern, da/s das Z weite Vatikanıische Papst Johannes Panuls Besuch ın der 5Synago-
Konzıl UunN Papst Johannes Paul dıe alte hat weitreichende Folgen nicht NUYT für die
Wahrheit hätten. Es gab tatsachlich jwüdisch-christlichen Beziehungen, sondern auch
Gruppen hatholischer Tradıtionalisten, dıe für den ın zyeıteren Bereichen geforderten Kampf
den Besuch des Papstes ın dem jüdıschen (sJottes- der Kırche ıhre Befreiung VDOon allen Hery-
haus protestierten. Wenn aber andererseıts dıe schaftsideologien.
Treue der Kırche ZUY göttlichen Offenbarung e1n
dynamischer, VO Heıligen Geıist geleiteter Pro- Ayus dem Englischen übersetzt VOoN Dr. Ansgar Ahlbrecht
zefß ıst, ın dem dıie Kırche auf dıese Offenbarung
zurückgreıft, auf die Zeichen der eıt
antworten, Aann ıst auch dıe Neuauslegung alter («CONCILIUM aktuell» erscheint der VerantwortungTexte möglıch, Annn hann dıe Kırche ıhre Finstel- des jeweiıligen Verfassers.)

357


